
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 10

Artikel: Zum Divisionszusammenzug VI.

Autor: Bühler, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95840

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95840
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgetnrtne

Organ bet fdjtoctjertfdjctt ^rrnee.

|et idjmti}. «PiHtärjeitfajtift XLIX. Jaljtaang.

föafeU 10. »} 1883. Mr. lO.
©rfdjeint in luödjentlidjen Stummem, ©er $ret8 per Semefter ift franfo burdj bie ©djhmj ftr. 4.

©ie BefteHungen Werben bireft an „I>enn* Sdjmabr, 9erlag«burh,ljanblung in Joftl" obreffirt, ber Betrag tr>irb bei ben

auätoärtigen Stbonnenten burd) 3tad)nat)me erhoben. 3tn 2tu8tanbe netjmen alle Bud)t)anb(ungen «BefteHungen an.
SerantlDorttidjer Stebattor: Oberftlieutenant »onStgger.

3n^altt 3"IK 3)ibifit)B!?jUfommenjU9 VI. — Slu« tet 3eit bet Sttmce»SReotganlfatlon. — fflaron 93ödlfn: ©a« !8e«

urtbeifen tet ©djupttpanjen im ©erectjte. — Dr. phil. 2B. Slngerffeln; 3eltfd)tift be« teutfdjen «Beteln« jut «Beförbetung ter Suft*
fd)tfffaf)tt. — •$. SRo|cntbat: 3wefjäbrig«grctwtaige. — Slu«lanb: DeRtrreicb: 3wel neue «Wllitär*3ournale In böbmifetjer Spractje.
granfreid) : La rage des paperaases. Slrttfter'oDffljieit. [Reuet ©t)ef be« ©eneraipabe«. Slnffedung in bet ®en«oatmetie.
Sinttltt in bie «Wartne. 9lbfd)teb«tage«befel)l be« Jpetjog« oon Sartre«, ©leidjffeflung bet DfffjfeiJgebübten. — «Betfdjfebene« :

SRufpfdje« ©anltät«wefen. ©ie europälfdjen Kaoadetten. SWagajingewetjre »on Muffet unb 81»ermore. — «Bibliographie.

ßnm 2)t»ifi0n8jufommenjttfi VI.

£>err Oberft.-Binbfajäbler batte eg unternommen,
in ber „Mg. fajroeij. ''UHlitär^eitung" über bie ftelb«

Übungen ber VI. ©ioifion augfübrliaj ju relatieren
unb biefelben ber Äritif eineg Unbeteiligten ju
untergeben, eine Arbeit, für roelaje ibm bie VI.
©ioifion nur banfbar fein fann, auaj ba, roo er

bie bebaglidje ©elbftjufriebenbeit, roelaje bie Rap=

porte einer rooblrooüenben Sageepreffe, bie günftige
©eurtbeilung beg 5ßublifumg unb bie anerfennen«

ben SEorte beg £erm ÜJcilitärbireftorg bereits

tjätten auffommen laffen, etroag anftreift.
©ag Urtbeil, alg bagfenige eineg bötjeren ^n-

ftruftiongoffijierg, ift um fo roiajtiger unb bebeu«

tunggooüer, alg bie ganje Slrbeit ein eingeben»
beg ©tubium ber ereigniffe unter Äenntnifjiiabme
ber ertbeiltett ©efetjte, foroie auaj einjelnet ®e«

feajtgrapporte oerrätb. SDaS Urtbeil ift baber niajt
blog bag ergebnifj eineg momentanen perfönliajen
einbrutjeg, fonbern einläfjliajer Unterfuajung unb

SBetraajtung unb oerlangt unfere ooüe Seaäjtung
unb SIBürbigung.

©er §err Serfaffer roirb eg aug biefem ©runbe
begreiftiaj finben, roenn oon biefer ober jener ©eite
Sßeridjtigungen, entgegnungen, SSerttjetbigungen ein*

laufen, roelaje einzelne Vorgänge etroag abroeiajenb
barfteüen ober bie ©aaje oon einem anberen ©tanb=
punft aug bebanbeln.

3aj tjabe eg für meinen Stbeil unternommen, ba

näbere erläuterungen ju geben, roo bie Slnorb«

nungen beg ©ioiftongfommanbo'g ober beg berns

felben beigegebenen ©tabeg befproajen roerben. 3$
roerbe babei obne 3ufammenbang auf einzelne 23e«

merfungen eintreten.
Sejügliaj beg erften Stageg ber 33rigabeübungen

ergeben fidj bem -iperrn Referenten folgenbe gragen
unb «Eemerfungen:

1. 2ßag man unter bem Sßlateau oon ©eerlig*
berg ju oerfteben tjabe

2. ÜTÜan babe biefem Slbfdjnitt ju oiel SBebeutung

beigelegt, er bebetrfaje niajt, roie in ber ©pejialibee
angegeben, bie beiben (Strafjen.

3. eg fei oieüeiajt niajt jroedmäjjig geroefen, in
ber ©pejialibee bie ©teüung beg ©rog beg Rorb»
forpg ju beftimmen.

junädjft fei barauf bemerft, bafj man unter
^lateau oon ©eerligberg roobl ftetg bie -£>ügel=

partbie unb bie auf berfelben gelegene fleine
§odjebene oerfteben roirb, roelaje im Rorben oon
bem oberen SL^eil beg embraajertbaleg oon Ober»
embraaj big ßufingen, im SOBeften oon bem Zi)aU
beftlfi 8ufingen--filoten, im ©üben oon ber Zx^ah
ftredfe beg Slltbaajeg Äloten«©affergborf unb im
Often oon bem fdjmalen Sbäldjen, in roelajem bie

©trafje Oberembraaj^SBaffergborf fiaj beroegt, be«

grenjt ift.
©iefem fleinen Sßlateau rourbe unb roirb oom

©ioifiongfommanbo roeber eine ftrategifaje noaj
eine taftifdje SBiajtigfeit beigelegt, aber, roie ber

Sfcexx Referent felbft bemerft, man mufj bag S.er*

rain eben nebmen, rote nnb roo eg ift unb nadjbem
einmal oom ©ioifiongfommanbo eine £>auptaftion
in ben Slbfdjnitt Sßfungen'Reftenbadj oerlegt roor«
ben roar unb mebrfaaje ©rünbe bagegen fpraajen,
bie XII. Infanterie'Srigabe oon ibren -Kantonnes
menten in einem Sage big an bie Sfcöfj marfajtrtn
ju laffen, fo fuajte man naaj einer ©etegenbeit,
biefen Slnmarfaj ju einer Uebung in ber SBefüblmtg

jroeier gegen einanber operirenben Äorpg unb einem

baraug fiaj entroirjfelnben Rencontre*®efeajt ju be»

nutzen.
©er -fterr Referent ift oieüeiajt mit mir etnoer«:

ftanben, roenn iaj finbe, bafj roir im Slügemetnen

gerabe biefer SßarUjie militärlfajer Operationen ju
roenig ©eroidjt beilegen, ©ag Sefüblen beg geinbeg
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Zum Divisionszusammenzug VI.

Herr Oberst, Bindschädler hatte es unternommen,
in der „Allg. fchweiz. Militärzeitung" über die Feld-
übnngen der VI. Division ausführlich zu relatieren
und dieselben der Kritik eines Unbeteiligten zu

unterziehen, eine Arbeit, für welche ihm die VI.
Diviston nur dankbar sein kann, auch da, wo er

die behagliche Selbstzufriedenheit, melche die Rapporte

einer wohlwollenden Tagespresse, die günstige
Beurtheilung des Publikums und die anerkennen»

den Worte des Herrn Militärdirektors bereits

hatten aufkommen lassen, etwas anstreift.
Das Urtheil, als dasjenige eines höheren Jn-

struklionsoffiziers, ist um fo wichtiger und
bedeutungsvoller, als die ganze Arbeit ein eingehendes

Studium der Ereignisse unter Kenntnißnahme
der ertheilten Befehle, fowie auch einzelner
Gefechtsrapporte verräth. Das Urtheil ist daher nicht
blos das Ergebniß eines momentanen persönlichen

Eindruckes, sondern einläßlicher Untersuchung und

Betrachtung und verlangt unsere volle Beachtung
und Würdigung.

Der Herr Verfasser wird es aus diesem Grunde
begreiflich finden, wenn von dieser oder jener Seite
Berichtigungen, Entgegnungen, Vertheidigungen
einlaufen, melche einzelne Vorgänge etwas abweichend
darstellen oder die Sache von einem anderen Standpunkt

aus behandeln.
Ich habe es für meinen Theil unternommen, da

nähere Erläuterungen zu geben, wo die

Anordnungen des Divisionskommando's oder des
demselben beigegebenen Stabes besprochen werden. Ich
werde dabei ohne Zusammenhang auf einzelne
Bemerkungen eintreten.

Bezüglich des ersten Tages der Brigadeübungen
ergeben stch dem Herrn Referenten folgende Fragen
und Bemerkungen:

t. Was man unter dem Plateau von Geerlisberg

zu verstehen habe?
2. Man habe diesem Abschnitt zu viel Bedeutung

beigelegt, er beherrsche nicht, wie in der Spezialidee
angegeben, die beiden Straßen.

3. Es sei vielleicht nicht zweckmäßig gewesen, in
der Spezialidee die Stellung des Gros des Nordkorps

zu bestimmen.
Zunächst sei hierauf bemerkt, daß man unter

Plateau von Geerlisberg mohl stets die Hügel-
parthie und die auf derselben gelegene kleine

Hochebene verstehen wird, welche im Norden von
dem oberen Theil des Embracherthales von
Oberembrach bis Lusingen, im Westen von dem Thal-
defil»; Lufingen-Kloten, im Süden von der Thal-
strecke des Altbaches Kloten-Bafsersdorf und im
Osten von dem schmalen Thälchen, in welchem die

Straße Oberembrach-Bassersdorf sich bewegt,
begrenzt ist.

Diesem kleinen Plateau wurde und wird vom
Divisionskommando weder eine strategische noch

eine taktische Wichtigkeit beigelegt, aber, wie der

Herr Referent selbst bemerkt, man muß das Terrain

eben nehmen, wie und wo es ist und nachdem

einmal vom Divistonskommando eine Hauptaktion
in den Abschnitt Pfungen'Neftenbach verlegt morden

war und mehrfache Gründe dagegen sprachen,

die XII. Infanterie-Brigade von ihren Kantonnementen

in einem Tage bis an die Töß marschiren

zu lassen, so suchte man nach einer Gelegenheit,
diesen Anmarsch zu einer Uebung in der Befühlung
zweier gegen einander operirenden Korps und einem

daraus stch entwickelnden Rencontre-Gefecht zu
benutzen.

Der Herr Referent ist vielleicht mit mir
einverstanden, wenn ich finde, daß mir im Allgemeinen
gerade dieser Parthie militärischer Operationen zu
wenig Gewicht beilegen. Das Befühlen des Feindes
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unb bag ridjtige erfennen ber feinbliajen ©treit«
fräfte unb beren Sluffteüung ift oon entfajeibenber
SBiajtigfeit unb roer barin SSorjügliajeä leiftet, bat
einen grofjen SSorfprung. 3a, man fann fagen,
roer feineg geinbeä ©tärfe unb Sluffteüung genau
fennt, fann ben Singriff bei fonft gleiajen 93erbält-<

niffen auaj in ber Sfcinberjabl roagen.
$u einer foldjen Uebung rooüte man fämmtliajen

SGBaffen ©elegentjeit bieten.

3aj babe oor einigen 3ab«n e'nem SelDn'anöüer
italienifdjer Sruppen beigeroobnt, bei roelajem bie

einleitung brei big oier ©tunben in Slnfpruaj
nabm, roäbrenb bie enttoicflung nur angebeutet
unb bie entfdjeibung gar niajt abgekartet rourbe.
23ei ung roäre fo etroag niajt mögliaj; man roürbe

glauben, feine .ßeit oerloren ju baben unb roürbe

fiaj unbefriebigt fütjlen, roenn eg niajt jeben Wa»
nöoertag eine riajtige ©ataitte abfegte.

Rücft man oon bfungen gegen ^ürrdj oor, fo

ift ber fürjefte, roeil gerabefte SBeg, bie ©trafje
oon 8ufingen«Kloten«©eebaaj.

Sllg oertbeibigunggfäbiger Slbfajnitt, roo ein im
iBorrücfen begriffenes Korpä roabrjdjeinlidj ©teüung
nebmen roürbe, im gaüe eg auf SBiberftanb ftöfjt
unb fiaj junädjft in bie ©efenfioe begeben roiü, ift
roobl bag Sbalbefilfi jroifdjen Kloten unb Sufingen
mit ber ©teüung am ©übauggang beä ©efil6 anju«
feben. ©iefer Slbfajnitt rourbe aber bei ber Uebung
beg '24. Infanterie-Regimentg feiner 3eit in einer fiaj
roäbrenb jroei Sagen oor« unb rücfroärtä beroegen«

ben ©efeajtäübung burajmattöorirt unb man rooüte

roenn möglidj einen neuen Slbfdjnitt fennen lernen.
©er jroeitfürjefte SBeg ift bie ©trafje oon Klo«

ten über SBafferäborf naaj «üßaütfeüen mit einer
fleinen SSariante ober ©eitenftrafje für ein ©eiten«

betadjement über Oberembraaj buraj bag enge Sbal
bireft nadj ©afferäborf. ©iefe ©trafje, oieüeiajt
mit einer glanfenbut Iinfg, fupponirte man, beab»

fiajtige bag Rorbforpg ju nebmen, babe 93ortruppen
über ©eerligberg gefdjitft, ba beibe ©trafen oon
biefem Sßlaleau refp. feinen Slbbängen aug einge»

feben, betjettfctjt unb nötbigenfaüg auaj oertbeibigt
roerben unb man überbaupt eine gute ein= unb
Ueberfiajt über bag Sßorgelänbe bat.

Sluf biefem ^lateau unb feinen Slbbängen, fo
nabm man an, roürbe bie SSortjut ©teüung neb«

men, roenn fie plöfcliaj auf feinbliaje Sruppen
ftofjen foüte.

©aä ©rog beg Rorbforpg, roelajeg fupponirt
roar, fiaj auf ber ©trafje 8ufingen«Kloten=a3afferä«
borf ju beroegen unb bag in biefem Moment roobl
noaj im Sbalbefite 2uftngen«Kloten fiaj befinben
bürfte, roürbe an bie 93ortruppen berangejogen unb
fo entftünbe ein Rencontregefeajt.

•eg rourbe alfo bem «ßlateau Don ©eerliäberg
feine anbere SBiajtigfeit beigelegt, alg bie einer
taftifajen ©teüung jur ©ecfung ber utfarfajftrafje
2ufingen«Kloten«33afferäborf unb tbver ^axalleU
ftrafje Oberembraaj«33afferäborf.

2Benn gefagt roirb, biefe ©teüung roerbe oon
ben öftliaj baoon gelegenen ©teüungen bei ©reiten«
loo u. f. f. überböbt unb baber bebrotjt, fo ift bieg

ganj riajtig, fie madjt audj gar feinen Slnfpruaj
auf eine taftifdje ©teüung oon irgenb einer iße-

beutung, in ber man gerne eine entfajeibungä=
fdjlaajt annebmen roürbe. ©ie ift eben nur, roag

fiaj in ter oorgefajriebenen ©eroegungäriajtung ge»

rabe barbietet. Uebrigeng roürbe eä in unferem
£)ügel= unb SSerglanbe fajroer fein, ©teüungen ju
finben, bie niajt oon irgenb einem $unft roieber

überböbt finb, auaj roenn man fiaj folaje ©teüungen
obne Rücffiajt auf ibre -öejiebung ju unferen ©e»

roeguitgSlinien ertra aufjuajen rooüte.

$ür befonberg genirenbe Ueberböbungen l)at man
übrigeus ja bag ÜJcittel ber ©etaajirungen unb
bag bätte auaj in biefem gaüe genügt. Sluaj aüe

übrigen gerügten Mängel ber ©teüung gebe iaj

ju unb bätte baä blorje SMnfajen bingereiajt, fie

nmjugeftalten, fo bätte itjr auaj geroifj ber ©ioi»
fionäftab ein beffereä ©laciä, beffere ©ecfung/
mebr Siefe, beffere Slnlebnting unb befferen Rücf»

jug geroünjajt.
©ie Srage, ob eä roobl riajtig geroefen fei, in

ber ©pejialibee bem Rorbforpg oon oornberein
ben 5ßlafe für fein ©roä anjuroeifen, mufj iaj nidjt
nur bejaben, fonbern betonen, bafj bieg gerabeju
unerläfjliaj roar, um bem ©übforpä baejenige
roiffen ju laffen, roaä eä im emflfaüe ebenfaüä

bätte in erfabrung bringen fönnen unb um für
baä griebenämanöoer ebenfaüä baä Röttjige ju be«

ftimmen, bamit bie gegeneinanber operhenben Korpä
obne grofjen ,3eitüerluft einanber finben fönnten
unb um enbliaj gerabe ©eerliäberg unb baä be«

abfiajtigte Rencontregefeajt ouf bn8 riajtige 3Jcafj

jurücfjufübren. 3$ erblicfe gerabe barin, bafj

ber «Kommanbant beg Rorbforpä fein ©roä niajt
in ber fupponirten SJUajtung oorrücfen liefj unb

ein anberes Renbejoouä für fein ©roä roäbüe, bie

Urfaaje einer gänjlidj oeränberten Sluffaffung, oer=

gliajen mit bem roaä bie ©pejialibee beabfiajtigte.
©er Kommanbant beä Rorbforpä bat feine 3«'

fanterie in biagonaler Riajtung aug ibren Kan«

tonnementen in unb bei SSMntertbur fjerangefütjrt,
anftatt mit einem Umroeg auf bie fupponirte
SUarfajftrafje embraaj«Kloten, uub jroar auä roobl»

gemeinter ©ajonung ber Sruppen. er ift fobann
in biefer Riajtung ftetjen geblieben unb bat ©tel«

lung genommen unb bie müfjte unbebingt anberä

auäfaüen, alä roenn er gemäfj ber ©pejialibee fein
©roä an bem bejeiajneten Ort bätte ftetjen laffen
unb junädjft nur feine ©orbut tbeilä auf ben

SRarfajftrafjen, tbeilä auf bem Jßlateau oon ©eer»

liäberg unb an feinen Slbbängen gejeigt bätte.

Sluf bie ^uläffigfeit ber Slbroeiajung oon einer

für beibe Korpä aufgeftcflttn ©eneral« nnb ©pejial«
ibee roiü idj bier nidjt eintreten, fo oiel glaube

iaj feboaj fagen ju foüen, baft roenn ber eine Sbeil
baoon abroeiajt, bieg unbebingt jur Kenntnitj beg

anberen Sbeileg gebraajt roerben foüte, bamit biefer

letztere fiaj barnaaj riajten fann, refp. fidj feiner»

feitä ebenfaüä niajt an ben -Befebl bält.
8. ©eptember.

«Bejügltaj beä jroeiten Sageg ber S3rigabemanöoer
I unb feiner Sejiebungen jum ©Ioiftonäftab roirb
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und das richtige Erkennen der feindlichen Streitkräfte

und deren Aufstellung ist von entscheidender

Wichtigkeit und wer darin Vorzügliches leistet, hat
einen großen Vorsprung. Ja, man kann sagen,

wer seines Feindes Stärke und Aufstellung genau
kennt, kann den Angriff bei sonst gleichen Verhält'
nissen auch in der Minderzahl wagen.

Zu einer solchen Uebung wollte man sämmtlichen

Waffen Gelegenheit bieten.

Ich habe vor einigen Jahren einem Feldmanöver
italienischer Truppen beigewohnt, bei welchem die

Einleitung drei bis vier Stunden in Anspruch
nahm, während die Entwicklung nur angedeutet
und die Entscheidung gar nicht abgewartet wurde.
Bei uns wäre so etwas nicht möglich; man würde

glauben, seine Zeit verloren zu haben und würde
sich unbefriedigt fühlen, wenn es nicht jeden Ma-
növertag eine richtige Bataille absetzte.

Nückt man von Pfungen gegen Zürich vor, so

ist der kürzeste, weil geradeste Weg, die Straße
von Lufingen-Kloten-Seebach.

Als vertheidigungsfähiger Abschnitt, wo ein im
Vorrücken begriffenes Korps wahrscheinlich Stellung
nehmen würde, im Falle es auf Widerstand stößt
und sich zunächst in die Defensive begeben will, ist

wohl das Thaldefil6 zwischen Kloten und Lufingen
mit der Stellung am Südausgang des Defilö
anzusehen. Dieser Abschnitt wurde aber bei der Uebung
des 24. Infanterie-Regiments seiner Zeit in einer sich

während zwei Tagen vor- und rückwärts bewegenden

Gefechtsübung durchmanövrirt und man wollte
wenn möglich einen neuen Abschnitt kennen lernen.

Der zweitkürzeste Weg ist die Straße von Kloten

über Baffersdorf nach Wallisellen mit einer
kleinen Variante oder Seitenstraße für ein
Seitendetachement über Oberembrach durch das enge Thal
direkt nach Baffersdorf. Diese Straße, vielleicht
mit einer Flankenhut links, supponirte man,
beabsichtige das Nordkorps zu nehmen, habe Vortruppen
über Geerlisberg geschickt, da beide Straßen von
diesem Plateau resp, seinen Abhängen aus
eingesehen, beherrscht und nöthigenfalls auch vertheidigt
werden und man überhaupt eine gute Ein- und
Uebersicht über das Vorgelände hat.

Auf diesem Plateau und seinen Abhängen, so

nahm man an, würde die Vorhut Stellung
nehmen, wenn sie plötzlich auf feindliche Truppen
stoßen sollte.

Das Gros des Nordkorps, welches supponili
war, sich auf der Straße Lufingen-Kloten-Bassers-
dorf zu bewegen und das in diesem Moment wohl
noch im ThaldesM Lufingen-Kloten sich befinden
dürfte, würde an die Vortruppen herangezogen und
so entstünde ein Rencontregefecht.

-Es wurde also dem Plateau von Geerlisberg
keine andere Wichtigkeit beigelegt, als die einer
taktischen Stellung zur Deckung der Marschstratze
Lufingen-Kloten-Basfersdorf und ihrer Parallelstraße

Oberembrach-Bassersdorf.
Wenn gesagt wird, diese Stellung werde von

den östlich davon gelegenen Stellungen bei Breiten-
loo u. s. f. überhöht und daher bedroht, so ist dies

ganz richtig, sie macht auch gar keinen Anspruch
auf eine taktische Stellung von irgend einer
Bedeutung, in der man gerne eine Entscheidungsschlacht

annehmen würde. Sie ist eben nur, was
sich in der vorgeschriebenen Bewegungsrichtung
gerade darbietet. Uebrigens würde es in unserem

Hügel- und Berglande schwer sein, Stellungen zu

finden, die nicht von irgend einem Punkt wieder

überhöht sind, auch wenn man sich solche Stellungen
ohne Rücksicht auf ihre Beziehung zu unseren Be-

wegungslinien extra aufsuchen wollte.

Für besonders genirende Ueberhöhungen hat man
übrigens ja das Mittel der Detachirungen und
das hätte auch in diesem Falle genügt. Auch alle

übrigen gerügten Mängel der Stellung gebe ich

zu und Hütte das bloße Wünschen hingereicht, sie

umzugestalten, so hätte ihr auch gewiß der Divi-
siousstab cin besseres Glacis, bessere Deckung^
mehr Tiefe, bessere Anlehnung und besseren Rückzug

gewünscht.

Die Frage, ob es wohl richtig gewesen sei, in
der Spezialidee dem Nordkorps von vornherein
den Plötz für sein Gros anzuweisen, muß ich nicht

nur bejahen, sondern betonen, daß dies geradezu

unerläßlich war, um dem Südkorps dasjenige
wissen zu lassen, was es im Ernstfalle ebenfalls
hätte in Erfahrung bringen können und um für
das Friedensmanövcr ebenfalls das Nöthige zu
bestimmen, damit die gegeneinander operuenden Korps
ohne großen Zeitverlust einander finden konnten
und um endlich gerade Geerlisberg und das

beabsichtigte Rencontregefecht auf das richtige Maß
zurückzuführen. Ich erblicke gerade darin, daß

der Kommandant des Nordkorps sein Gros nicht

in der supponirten Richtung vorrücken ließ und

ein anderes Rendezvous für sein Gros wählte, die

Ursache einer gänzlich veränderten Auffassung,
verglichen mit dem was die Spezialidee beabsichtigte.

Der Kommandant des Nordkorps hat feine

Infanterie in diagonaler Richtung ans ihren
Kantonnementen in und bei Winterthur herangeführt,
anstatt mit einem Umweg auf die supponirte
Marschstrahe Embrach-Kloten, und zwar aus
wohlgemeinter Schonung der Truppen. Er ist sodann

in dieser Richtung stehen geblieben und hat Stellung

genommen und die mußte unbedingt anders

ausfallen, als wenn er gemäß der Spezialidee sein

Gros an dem bezeichneten Ort hätte stehen lassen

und zunächst nur seine Vorhut theils auf den

Marschstraßen, theils auf dem Plateau von
Geerlisberg und an seinen Abhängen gezeigt hätte.

Auf die Zulässigkeit der Abweichung von einer

für beide Korps aufgestellten General- und Spezialidee

will ich hier nicht eintreten, so viel glaube

ich jedoch sagen zu sollen, daß wenn der eine Theil
davon abweicht, dies unbedingt zur Kenntniß des

anderen Theiles gebracht werden sollte, damit dieser

letztere stch darnach richten kann, resp, sich seinerseits

ebenfalls nicht an den Befehl hält.
8. September.

Bezüglich des zweiten Tages der Brigademanöver
und seiner Beziehungen zum Divisionsstab wird
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erroäbnt: ©aä Regiment 23 babe Slttftrag getjabt,

oon bfungen auä gegen Reftenbadj anjugreifen,
ba fei plöfcliaj oom ©ioifionäftab bie «ßfungener

Srücfe alä unpaffirbar, roeil jerftört, erflärt roor«

ben. unb fpäter: „etroaä fonberbar fommt
unä baä Serfabren beä ©ioifionäftabeä b'nfidjtlidj
ber Srücfen oor. ©iejenige bei SBülflingen j. 33.,

roelaje fiaj, roie roir aus bem ©iälofationä-- unb

«Borpoftenbefebl fajliefjen fönnen, über Raajt im Se

fiije beä Rorbforpä befanb, bleibt unoerjebrt unb

roirb am Worgen iu aüer ©ernüttjlictj-feit oum

©übforpä jum Uebergang bmüfet; bie ^fungener
Srücfe bagegen ift biä Worgenä naaj 8 Ubr
oom -E übforpä bejefyt unb oerbarrifabivt unb eä

ift bort nidjtä SefonbereS oorgefaüen, roaä bie

Slnnabme einer 3erftörung berfelben alä geredjt«

fertigt erfajeinen läfjt; man bat niajt einmal

roabrnebmen fönnen, bafj fie oon ber Slrtiüerie
befajoffen roorben, unb bodj roarb biefelbe bann

plöfeliaj alä unpaffirbar erflärt."

©ie ©efajidjte biefer fupponirten Srücfenjerftö^

rung unb überbaupt baä eingreifen ©eitenä beä

©ioifionäfommanooä ift folgenbe:

Slm 7. ©eptember Raajtä fpät gelangte eine

©epefaje in'ä Hauptquartier oom Kommanbanten
beä ©übforpä mit ber Slnfrage, roelaje Srücfen
über bie Söfj alä unpaffirbar ju betraajten feien

©er SDioifionär befabl, junädjft beim Kommanbo
beä in bfungen ftationirten SSorpoftenforpg, §errn
Wa\ox Soajer, anjttfragen, roie ber SBafferftanb ber

Söfj fei unb ob bie ponniere leidjte ©lege für bie

Sortruppen erfieüen fönnen. ©ie Slntroort lautete:
„SBafferftanb 70—80 Sentlmeter. geiftungäfäblg*
feit ber Regimentäpionniere mir unbefannt."

©arauf rourbe jurücf telegraprjirt: „©er geinb
bat fämmtliaje Srücfen oor feiner gront, nämliaj
bie eifevne Srücfe bei ber gabrtf, ben böljeruen
©teg beim Sßebr unb bie gebecfte Srücfe bei

bfungen, jerftört. ©er ©ioirtonär roirb biefenigen
alä roieber bergefteüt bejeiajnen, bei benen bie Ijiefür
nöttjigen Wafjregeln getroffen ober ein Slbfajnitt
am fenfeitigen Ufer geroonnen ift."

§ieoon rourbe audj bem Kommanbanten beä Rorb*

forpä Kenntnifj gegeben. Sllä am früben Worgen
fobann baä ©ioifionäfommanbo Kenntnifj genom*

men batte oon ben ©iäpofitionen ber beiben ®eg<

ner, ba jajien eä, bafj bie Slngriffäbispofitionen
eine ju grofje Sluäbebnung nnbmen unb beabfiajtigt
rourlie, bie Sötj ju burdjroaten. Seibeä foüte oer«

mieben roerben unb rourbe baber bem Komman«
banten beg ©übforpä ber Sßunfdt auggebrücft, ben

Singriff mebr ju fonjentriren unb ber Sefebt er»

tbeilt, bag ©urajroaten unter feinen Umftänben ju
geftatten.

©er mit biefem Sefebl abgefdjicfte ®uibe fanb
ben Kommanbanten beg Rorbforpä nadj langem
Umritt über Sßfungen erft beim ©ajroeifbof. ©er»

felbe batte eben erft audj oon ©mbraaj l)ex bie

geftrige ©epefaje roegen ber Srücfen erbalten unb

befdjlofj, feinen Slngriff auf ben Saggenberg ju
fonjentriren mit Senufeung ber fielen gebliebenen

Srücfen bei ber gabrif $arb unb bei ber Sobmerä»
müble.

Sei biefer ©elegentjeit mag audj beg Sorgebeng
beg Sataiüonä 71 gegen bie ^arbbrücfe unb ben

Sßeftabbang beä Saggenbergeä erroäbnt roerben.

eg ift baäfelbe oon einer anberen ©eite alg ju
fübn, obne Rücffiajt auf bie geuerroirfutig beg

©egnerä, alfo alä taftifdj unriajtig bejeiajnet roorben«

Sßenn bier ein gebier gemadjt roorben, fo bitte
idj, ben Unterjeidjneten perfönlidj bafür ju belaften-

3aj babe foroobl ben Kommanbanten beä 24. 3n*
fanterieregimentg, alg ben Kommanbanten beä 3n«
fanteriebataiüonä 71 ermuntert ju ber Slrt unb

SSeife, roie gegen ben Saggenberg oorgegangen
rourbe, unb babe bier nur ju beriajten, bafj oom
Regiment 24 baä SorbutbataiÜon 71, gefolgt oom

Sataiüon 72, fojufagen unbemerft burdj baä Sann«

botj am ©üboftabbang beä Seerenberg, über baä

Rieberfelb unb ben ftarbroalb big an bie Rorbs

lifiäre beä lederen auf jirfa 200 Weter an bag

©eböfte ber ©pinnerei §arb, bei roeldjem fiaj auaj

bie mebrfadj erroätjnte Srücfe befinbet, gelangt
roaren.

Sataiüon 70 roar über bie Sobmergmüblebrücfe

gegangen unb batte ben Sluftrag, auf bem reajten

Ufer ber Söfj bunter ein ©etadjement in bie

linfe glanfe unb ben Rücfen gegen eine aüfäüige
Sertbeibigung ber -ftarbbrücfe ju birigiren.

©ie edaireurä fanben baä ©eböft ber £>arb.=

fabrit unb bie Srücfe gänjlidj unbefefet, ebenfo

roar ein oor bem eingang ju berfelben aufgeroorfe*

ner 3ägergraben obne Sefafeung.
©ie Sortreffenfompagnien beä Sataiüonä 71

befefcten obne ju feuern baä ©eböft, tjinter beffen

Wauern fte ©ajufc fanben oor bem geuer ber auf
ben fenfeitigen Stnböben poftirten ©ajüfeen, paffir»
ten bann in rafajefter ©angart bie Srücfe unb

roarfen fiaj in ben tobten SSMnfel ber fteiten Serg»

böfajung, ibnen folgten bie Kompagnien ber -£aupt»

treffen uub fpäter auaj Sataiüon 72 in gleiajer

SBeife.

Sluf ber fteil abfaüenben §öbe ftanben bie

©ajüfcen, fonft roeit unb breit fein geinb. 3n
ben ©djanjen oor Reftenbadj lag baä Regiment
22. ©ie Referoe roar nirgenbä bemerfbar, bag

biefelbe bilbenbe 3nfanterieregtment 21 ftanb bei

Riebbof, 3000 Weter rücfroärtg. ©ie ©trafje burdj
bie Reben naaj Reftenbadj roar nidjt befefet.

Sluaj l)\ex roar eg abermalg ber Unterjeiajnete,
roeldjer ben Kommanbanten beg 24. 3nfanterie*
regimentä in feiner Stbftajt beftarfte, bie beiben

Sataiüone 72 unb 70 gegen bag ©ajüfcenbataiüon

ju birigiren, namentlid) foüte Sataiüon 72 fidj mtt

beffen redjtem glügel befdjäftigen, um Sataiüon 71

obne Seforgnifj für feine eigene redjte glanfe gegen

Reftenbadj unb in bie linfe glanfe ber bortigen

©teüung oorbringen ju laffen. eg bürfte bieg

um fo etjer geroagt roerben, alg man bag Regiment

23 binter ben reajten glügel beranrücfenb roufjte.

©o gefdjab eg. ©ag Sataiüon 71 rücfte gebecft

in feiner redjten glanfe unb magfirt burdj bie

SBeinreben in eajelong auf unb neben ber ©trafje
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erwähnt: Das Negiment 23 habe Anftrag gehabt,

von Pfungen aus gegen Neftenbach anzugreifen,
da sei plötzlich vom Divisionsstab die Pfungener
Brücke als unpassirbar, weil zerstört, erklärt worden.

und später: „Etwas sonderbar kommt

uns das Verfahren d?s Divisionsstabes hinsichtlich
der Brücken vor. Diejenige bei Wülflingen z. B.,
welche sich, wie wir aus dem Dislokation«- und

Vorpostenbefehl schließen können, über Nacht im Be

sitze des Nordkorps befand, bleibt unversehrt und

wird am Morgen in aller Gemüthlichkeit vom

Südkorps zum Uebergang bpnützt; die Pfungener
Brücke dagegen ist bis Morgens nach 8 Uhr
vom Eüdkorps besetzt und verbarrikadirt und es

ist dort nichts Besonderes vorgefallen, was die

Annahme einer Zerstörung derselben als gerechtfertigt

erscheinen läßt; man hat nicht einmal

mahrnehmen können, daß sie von der Artillerie
beschossen worden, und doch ward dieselbe dann

plötzlich als unpassirbar erklärt."

Die Geschichte dieser supponirten Brückenzerstörung

und überhaupt das Eingreifen Seitens des

Divisionskommanoos ist folgende:

Am 7. September Nachts spät gelangte eine

Depesche in's Hauptquartier vom Kommandanten
des Südkorps mit der Anfrage, welche Brücken

über die Töß als unpassirbar zu betrachten seien

Der Divisionär befahl, zunächst beim Kommando
des in Pfungen stationirten Vorpostenkorps, Herrn
Major Locher, anzufragen, wie der Wasserstand der

Töß sei und ob die Pionnière leichte Stege für die

Vortruppen erstellen können. Die Antwort lautete:
„Wasserstand 70—80 Centimeter. Leistungsfähigkeit

der Regimentspionniere mir unbekannt."

Darauf wurde zurück telegraphirt: „Der Feind
hat sämmtliche Brücken vor feiner Front, nämlich
die eiserne Brücke bei der Fabrik, den hölzernen

Steg beim Wehr und die gedeckte Brücke bei

Pfungen, zerstört. Der Divisionär wird diejenigen
als wieder hergestellt bezeichnen, bei denen die hiefür
nöthigen Maßregeln getroffen oder ein Abschnitt

am jenseitigen Ufer gewonnen ist."

Hievon wurde auch dem Kommandanten des Nordkorps

Kenntniß gegeben. Als am frühen Morgen
sodann das Diviflonskommando Kenntniß genommen

hatte von den Dispositionen der beiden Gegner,

da schien es. daß die Angriffsdispositionen
eine zu große Ausdehnung nahmen und beabsichtigt

wurde, die Töß zu durchwaten. Beides sollte
vermieden werden und wurde daher dem Kommandanten

des Südkorps der Wunscb ausgedrückt, den

Angriff mehr zu konzentriren und der Befehl
ertheilt, das Durchwaten unter keinen Umständen zu

gestatten.

Der mit diesem Befehl abgeschickte Guide fand
den Kommandanten des Nordkorps nach langem
Umritt über Pfungen erst beim Schmeikhof. Der»
selbe hatte eben erst auch von Embrach her die

gestrige Depesche wegen der Brücken erhalten und
beschloß, seinen Angriff auf den Taggenberg zu

konzentriren mit Benutzung der stehen gebliebenen

Brücken bci der Fabrik Hard und bei der Bodmersmühle.

Bei dieser Gelegenheit mag auch des Vorgehens
des Bataillons 7t gegen die Hardbrücke und den

Westabhang des Taggenberges erwähnt werden.
Es ist dasselbe von einer anderen Seite als zu
kühn, ohne Rücksicht auf die Feuerwirkung des

Gegners, also als taktisch unrichtig bezeichnet morden»

Wenn hier ein Fehler gemacht worden, so bitte
ich, den Unterzeichneten persönlich dafür zn belasten-

Ich Hobe sowohl den Kommandanten des 24.

Infanterieregiments, als den Kommandanten des Jn-
fanteriebataillons 71 ermuntert zu der Art und

Weise, wie gegen den Taggenberg vorgegangen
wurde, und habe hier nur zu berichten, daß vom
Regiment 24 das Vorhutbataillon 7t, gefolgt vom
Bataillon 72, sozusagen unbemerkt durch das Tannholz

am Südostabhang des Beerenberg, über das

Niederfeld und den Hardmald bis an die Nord-
lisière des letzteren auf zirka 200 Meter an das

Gehöfte der Spinnerei Hard, bei welchem sich auch

die mehrfach erwähnte Brücke befindet, gelangt

waren.
Bataillon 70 war über die Bodmersmühlebrücke

gegangen und hatte den Auftrag, auf dem rechten

Ufer der Töß hinunter ein Détachement in die

linke Flanke und den Rücken gegen eine allfällige
Vertheidigung der Hardbrücke zu dirigiren.

Die Eclaireurs fanden das Gehöft der Hard-
fabrik und die Brücke gänzlich unbesetzt, ebenso

mar ein vor dem Eingang zu derselben aufgeworfener

Jägergraben ohne Besatzung.

Die Vortreffenkompagnien des Bataillons 71

besetzten ohne zu feuern das Gehöft, hinter dessen

Mauern sie Schutz fanden vor dem Feuer der auf
den jenseitigen Anhöhen postirten Schützen, passir-

ten dann in raschester Gangart die Brücke und

warfen sich in den todten Winkel der steilen

Bergböschung, ihnen folgten die Kompagnien der Haupttreffen

und später auch Bataillon 72 in gleicher

Weise.

Auf der steil abfallenden Höhe standen die

Schützen, sonst weit und breit kein Feind. In
den Schanzen vor Neftenbach lag das Regiment
22. Die Reserve war nirgends bemerkbar, das

dieselbe bildende Infanterieregiment 21 stand bei

Riedhof, 3000 Meter rückwärts. Die Straße durch

die Reben nach Neftenbach war nicht besetzt.

Auch hier war es abermals der Unterzeichnete,

welcher den Kommandanten des 24. Infanterie«
regiments in seiner Absicht bestärkte, die beiden

Bataillone 72 und 70 gegen das Schntzenbataillon

zu dirigiren, namentlich sollte Bataillon 72 sich mit
dessen rechtem Flügel beschäftigen, um Bataillon 71

ohne Besorgniß für seine eigene rechte Flanke gegen

Neftenbach und in die linke Flanke der dortigen

Stellung vordringen zu lassen. Es durfte dies

um so eher gewagt werden, als man das Regiment

23 hinter den rechten Flügel heranrückend wußte.

So geschah es. Das Bataillon 71 rückte gedeckt

in seiner rechten Flanke und maskirt durch die

Weinreben in Echelons auf und neben der Straße
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oor, oertrieb, faft obne eä ju abnen, eine feinblidje
Satterie, nabm beinabe einen Slbjutanten beä feinb«

lidjen Srigabeftabeä gefangen unb befanb fidj in
überrafdjeuber SBeife plöfclidj überböbenb in ber

linfen glanfe ber forglog in ibren 3ägergräben
liegenben Sruppen beä geinbeä, junäajft beä

Sataiüonä 65. erft naaj längerem ©ajneü« unb

©aloenfeuer gelangten bie gegnerifdjen Sruppen

jum Seroufjtfetn, bafj biefeg geuer ein feinbl'ajeg
fei unb ibnen gelte, roaä bann ben Rücfjug ber«

felben oeranlafjte, tjart gebrängt unb oerfolgt oon
ben immei in überböbenber unb flanfirenber ©tel«

lung naajrücfenben biajten SiraiÜeurltnien ber 71er.
SBenn man an anberer ©teüe nnb oon anberer

©eite baä rafdje Sorrücfen beä Sataiüonä 71

tabelte, fo mödjte idj metnerfeitä fragen, ob man
naaj bem gelungenen gentrumäburajbruaj ben geinb
bätte jur Sefinnung fommen unb erfennen laffen
foüen, bafj bier nur ein einjelneä feinbüdjeä Sataiüon
anroefenb fei? ©ie ereigniffe beä oortjergebenben
Sageä tjätten bem ©übforpä gejeigt, bafj bie Sü=
gabeübungen oon ©eite beä Rorbforpä alä ein

Wanöoer mit ooüftänbig freier ftanb für beibe

Sbeile aufgefafjt rourben. 2Bar eä ibm ju oer-
benfen, roenn eä biefe Slnfajauung beute nun eben«

faüä ju ber feinigen maajte?
©afj roeber bie ftarbbtütfe, noaj bie ftarbfabrif,

noaj ber gufj ber feinblidjen ©teüung, noaj bie

©trafje naaj Reftenba^ befefet roaren, finb gün=

füge ^«fäüe unb fein Serbienft beä Sataiüonä 71,
bafj baäfelbe aber biefe Umftänbe rafaj benuijte unb
ben baburaj faft jufäüig erlangten Sortbeii rafaj
unb rücffidjtäloä auänüfete, ift naaj meiner Slnfidjt
nur ju loben.

Slüerbingä ging bann im fpäteren Serlauf biefeä

Sorbringen in ein aüju rafdjeä Sempo über, roenn
aber Referoen bei ber ftanb geroefen roaren, fo
roäre biefem Raajftürmen balb ein roirffameä ftin=
bernifj entgegengefteüt roorben, bte fleine ©ajanje
unb ibre Sefafeung am ffiebberg broben genügten
biefür niajt. eg lag eine ©eftion in biefem, im

Srofil alg 3ägergraben unb im Sracfj alä Sünette
auägefübrten erbroerf. ©asfelbe batte jubem eine

fatale Slnlebnung an ben Rebberg, ber eben niajt
ungangbareä Serrain roar, fonbern oon roeldjem
auä eine Slbtbeilung beä Sataiüonä 71 baä SBerf
in glanfe unb Rücfen nabm, roäbrenb in ber gront
geftürmt rourbe.

Raajbem bie Sünette geräumt roar, rourbe fofort
flar, bafj ein fataler Woment eintreten muffe,
roenn eä bem Sataiüon 71 gelingen roürbe, bie

lefete Serrainroeüe gegen ben Subiacfer bin unb
bamit baä Kommanbement über bie offene Sbal«
foble ju geroinnen, eg rourben baber oon ©eite
beä feinblidjen Sataiüonä 6ö aüe Slnftrengungen
gemadjt, biefe lefete Sofition ju bebaupten. gür
baä Sataiüon 71 roar nur bie SBabl jroifajen ®e«

roinnung biefeä lefeten Slbfdjnitteä unb bamit ber

legten entfdjeibung auf biefem glügel ober beg

©tebenbleibenä unb bamit ber ©efatjr, bem geinbe
^eit unb Sefinnung ju laffen, feine eigene Ueber«

maajt unb bie 3folirtbeit beä ©egnerä ju erfennen.

©ie Sftidjt ber ©elbfterbaltung entfdjieb für baä

erfiere.
©ie entfdjloffenbeit unb ^äbigfeit auf beiben

©eiten füljrte jum Rabefatnpf, ,ßoü für ,$oü
rourbe Dertbelbigt unb müfjte erobert roerben. ©aä
roar beiberfeitä ganj brao. 3m Srnflfaü bätte

bier bie gröfjere ober geringere Wenge oergoffenen
Slutes refp. ber erfafe beäfelben entjdjieben, im
griebenämanöoer entfajieb ber ©ajiebäriajter unb

gebot geuereinfteüen.

©ioifionämanöoe.r.
11. ©eptember.

ftier roerben junädjft bie auf einer gront oon
8 Kilometer auägebebnten Slnorbnungeu für ben

glufjübergang gefabelt, unb idj mufj geftetjen, bafj

iaj perfönliaj bamit einoerftanben bin. ©aä ur=

jprünglioje ^rofeft lautete auaj in biefem ©inne:
©emonftration an ber Rationalbabnbrütfe unb bei

©ättronl, Uebergaug bei ©üttfbaufen, Kaoaüerie
über bie Srücfe bei Slltifon, Sorjiebm beä reajten

glügelä in eajelonä unb einfaajeä einfajroenfen
linfä, roomit bie grontoeränberung auögefütjrt ge«

roefen roäre unb man niajt mebr ben glufj im
jRücfen getjabt bätte. ©as ©etaajement bei Slltifon
unb bie ©emonftration bei Slnbelfingen famen erft
fpäter binju. ©aä letztere roar total oergebene

ßiebeämüb', ber ©egner ging fo roenig auf biefe

Serlocfung ein, bafj er fogar noaj bie roenigen

gelbroadjen, roeldje er gegen biefe ©eite bin batte,

jurücfjog.
©aä ftarfe ©eitenbetadjement über bie Slltifer

Srücfe batte jur golge, bafj ber Kommanbant beä

Rorbforpä auf bie abfolute glufjoertbeibigttng oer-

jiajtete unb ber Kampfluft ber bieäfeitigen Slrtiüe«

rie im ©anjen jroei gelbroaajen barbot, roelaje baju
noaj masfirt in ber 2Balblifte«re ftanben, bie eine

nörbliaj Surgbof im ©ajlauaj, bie anbere bei Sen«

jenbein.
eä barf inbefj boaj gefagt roerben, bafj baä

Ueberfefcen eineä ftarfen ©eitenbetadjetnentä auf
einer ftufjaufroärtä intaft gebliebenen griebenäbrücfe

für ben emftfaü niajt otjne Rufeen geroefen roäre.

fterr Oberft Sinbfajäbler beriajtet felber, eä bätte
baä Sorgeben biefeä ©eitenbetadjetnentä ben Kom*
manbanten beä Rorbforpä oeranlajjt, feine Sluf«

fteüung jur Sefämpfung beä glufjübergangeä ju
nebmen. ©amit roäre aber im emftfaü ber «Broecf

beäfelben fajon erreiajt geroefen. er roäre auaj er»

reiajt roorben, roenn ber ©egner bemfelben enU

gegen gegangen unb baäfelbe angegriffen bätte.

Sluaj in biefem gaüe roäre ber ftauptübergang
erleichtert geroefen.

einen roeiteren Säbel erfdtjrt bie in bem ©iob
fionäbefebl für ben 11. ©eptember enttjaltene ©up«

pofition, bafj bie beiben eifenbabnbrücfen ber 9iorbs

oftbabn unb ber Rationalbabn, foroie bie eiferne
Srücfe bei ©üttfbaufen jerftört feien, ©er fterr
Referent fragt, ob für ben ernftfaü roobl fupponirt
roerben fonnte, fie jerftört ju baben, unb ob man
niajt beffer getban, fie alä niajt befietjenb ju fup»

poniren.
Sejügliaj ber erften grage ift ju bemerfen, bafj

8«

vor, vertrieb, fast ohne es zu ahnen, eine feindliche

Batterie, nahm beinahe einen Adjutanten des feindlichen

Brigadestabes gefangen und befand sich in
überraschender Weise plötzlich überhöhend in der

linken Flanke der sorglos in ihren Jägergräben
liegenden Truppen des Feindes, zunächst des Ba-
taillons öd. Erst nach längerem Schnell- und

Salvenfeuer gelangten die gegnerischen Truppen
zum Bewußtsein, dasz dieses Feuer ein feindliches
sei und ihnen gelte, was dann den Rückzug
derselben veranlaßte, hart gedrängt und verfolgt von
den immer in überhöhender und flankirender Stel»
lung nachrückenden dichten Tirailleurlinien der 71er.

Wenn man an anderer Stelle nnd von anderer
Seite das rafche Borrücken des Bataillons 7l
tadelte, so möchte ich meinerseits fragen, ob man
nach dem gelungenen Zentrumsdurchbruch den Feind
hätte zur Besinnung kommen und erkennen lassen

sollen, daß hier nur ein einzelnes feindliches Bataillon
anwesend sei? Die Ereignisse des vorhergehenden
Tages hatten dem Südkorps gezeigt, daß die Bri-
gadeübungen von Seite des Nordkorps als ein

Manöver mit vollständig freier Hand für beide

Theile aufgefaßt wurden. War es ihm zu ver
denken, wenn es diese Anschauung heute nun ebenfalls

zu der seinigen machte?

Daß weder die Hardbrücke, noch die Hardfabrik,
noch der Fuß der feindlichen Stellung, noch die

Straße nach Neftenbach besetzt waren, sind günstige

Zufälle und kein Verdienst des Bataillons 7t,
daß dasselbe aber diese Umstände rasch benutzte uud
den dadurch fast zufällig erlangten Vortheil rasch

und rücksichtslos ausnützte, ist nach meiner Ansicht

nur zu loben.

Allerdings ging dann im späteren Verlauf dieses

Vordringen in ein allzu rasches Tempo über, wenn
aber Reserven bei der Hand gewesen wären, so

wäre diesem Nachstürmen bald ein wirksames
Hinderniß entgegengestellt worden, die kleine Schanze
und ihre Besatzung am Nebberg droben genügten
hiefür nicht. Es lag eine Sektion in diesem, im

Profil als Jägergraben und im Tracö als Lunette
ausgeführten Erdwerk. Dasselbe hatte zudem eine

fatale Anlehnung an den Nebberg, der eben nicht
ungangbares Terrain mar, sondern von welchem
aus eine Abtheilung des Bataillons 7t das Werk
in Flanke und Rücken nahm, während in der Front
gestürmt wurde.

Nachdem die Lünette geräumt war, wurde sofort
klar, daß ein fataler Moment eintreten müsse,

wenn es dem Bataillon 71 gelingen würde, die

letzte Terrainmelle gegen den Ludiacker hin und
damit das Kommandement über die offene Thalsohle

zu gewinnen. Es wurden daher von Seite
des feindlichen Bataillons 6ö alle Anstrengungen
gemacht, diese letzte Position zu behaupten. Für
das Bataillon 71 war nur die Wahl zwischen

Gewinnung dieses letzten Abschnittes und damit der

letzten Entscheidung auf diesem Flügel oder des

Stehenbleibens und damit der Gefahr, dem Feinde
Zeit und Besinnung zu lassen, seine eigene Uebermacht

und die Jsolirtheit des Gegners zu erkennen.

Die Pflicht der Selbsterhaltung entschied für das
Erstere.

Die Entschlossenheit und Zähigkeit auf beiden

Seiten führte zum Nahekampf, Zoll für Zoll
wurde vertheidigt und mußte erobert werden. Das
mar beiderseits ganz brav. Im Ernstfall hätte

hier die größere oder geringere Menge vergossenen

Blutes resp, der Ersatz desselben entschieden, im
Friedensmanöoer entschied der Schiedsrichter nnd

gebot FeuereinsteUen,

Divisionsmanöoe.r,
1l. September,

Hier werden zunächst die auf einer Front von
8 Kilometer ausgedehnten Anordnungen für den

Flußübergang getadelt, und ich muß gestehen, daß

ich persönlich damit einverstanden bin. Das
ursprüngliche Projekt lautete auch in diesem Sinne:
Demonstration an der Nationalbahnbrücke und bei

Dättmyl, Uebergang bei Gütikhausen, Kavallerie
über die Brücke dei Altikon, Vorziehen des rechten

Flügels in Echelons und einfaches Einschwenken

links, womit die Frontveränderung ausgeführt
gewesen märe und man nicht mehr den Fluß im
Rücken gehabt hätte. Das Détachement bei Altikon
und die Demonstration bei Andelsingen kamen erst

fpäter hinzu. Das letztere war total vergebene

Liebesmüh', der Gegner ging so wenig auf diese

Verlockung ein, daß er sogar noch die wenigen
Feldmachen, welche er gegen diese Seite hin halte,
zurückzog.

Das starke seitendetachement über die Altiker
Brücke hatte zur Folge, daß der Kommandant des

Nordkorps auf die absolute Flußoerlheidigung
verzichtete und der Kampflust der diesseitigen Artillerie

im Ganzen zwei Feldwachen darbot, welche dazu

noch maskirt in der Waldlisiöre standen, die eine

nördlich Burghof im Schlauch, die andere bei Len«

zenbein.
Es darf indeß doch gesagt werden, daß das

Uebersetzen eines starken Seitendetachements auf
einer flußaufwärts intakt gebliebenen Friedensbrücke

für den Ernstfall nicht ohne Nutzen gewesen wäre.

Herr Oberst Bindschädler berichtet selber, es Hütte

das Vorgehen dieses Seitendetachements den

Kommandanten des Nordkorps veranlaßt, keine Auf«
stellung zur Bekämpfung des Flußüberganges zu

nehmen. Damit wäre aber im Ernstfall der Zweck

desselben schon erreicht gewesen. Er wäre auch

erreicht morden, wenn der Gegner demselben

entgegen gegangen und dasselbe angegriffen hätte.

Auch in diesem Falle märe der Hauptübergang
erleichtert gewesen.

Einen weiteren Tadel erfährt die in dem

Divisionsbefehl für den 11. September enthaltene
Supposition, daß die beiden Eisenbahnbrücken der
Nordostbahn und der Nationalbahn, sowie die eiserne

Brücke bei Gütikhausen zerstört seien. Der Herr
Referent fragt, ob für den Ernstfall wohl supponici
werden könnte, sie zerstört zu haben, und ob man
nicht besser gethan, ste als nicht bestehend zu sup-

poniren.
Bezüglich der ersten Frage ist zu bemerken, daß
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bie .Herftörung foldjer eifenbabnbrücfen ber ftra*
tegifajen ©efenfioe angebört, roelaje bie ©eneralibee

für bie VI. ©ioifton angenommen, gür bie

taftifdje Offenfioe, roeldje bie ©ioifion Üjatfäajlidj
ergriffen, bat eine folaje eifenbabnbrücfe geringen
SBertb.

Ueber baä SSie, 2Bo unb 2Bann foldjer fyx
ftörungen im emftfaü ift baä Räbere im ©tabä«
bureau ju erfragen, gür unferen gaü läfjt fiaj
benfen, bafj bie in Slnbelfingen fupponirten Sanb«

roebrabtbeilungen (Serritorialtruppen) entroeber auä

eigenem Slntrieb ober in böberem Sluftrage gebau«
bell batten.

Sejüglid) ber jroeiten grage batte man im ©i-
oifionäbefebl Rr. 5 ben ©afe an bie ©pifee beä

Sitelä III, Slügemeine Sorfajriften, gefteüt:

„©uppofitionen über bie Sefajaffeiujeit beä Ser«
rainä bürfen feine gemadjt roerben, eä foü baäfelbe
oielmebr genommen roerben, roie eä ifl."

©iefe Sorfdjrift ift jroar niajt neu, ba fie ben

beutfajen Sorfajriften oom 3atj» 1870 entnommen
ift, fie ift aber niajtäbeftoroeniger jeitgemäfj. Ridjtä
ift finnoerroirrenber für ben ©olbaten, alä roenn
er bei ben griebenäübungen baä Serrain fiaj ganj
anberä benfen foü, alä roie eä cor ibm liegt. 9Baä
roäre roobl barauä entftanben, roenn man befohlen
bätte, ber eifenbabnbamm bei Offingen barf niajt
benufet roerben, er eriftirt überbaupt niajt?

12. ©eptember.
ftter roirb bemerft, bafj bie in ber Sruppen«

biäponirung für ben Singriff oon Sruttifon jum
Sluäbrucf gefommene Umfaffungätafttf im SBiber«

fpruaj geftanben mit ber ju ©runbe liegenben
©ttppofition, refp. bem in ber ©pejialibee ent«

roicfelten ©ebanfen, baä Rorbforpä audj oon feiner
Rücfjugälinie über ©tammbeim naaj ©ieffenbofen
abjubrängen, benn roenn man einen geinb umfaffe,
fo rooüe man itjn auaj oemiajlen, nidjt bloä ab»

brängen.

©arauf ift ju erroibern, bafj roir unferen geinb
ia für ben nädjften Sag noajmalä notbroenbig
batten, itjn alfo niajt oerniajten, fonbern nur ab»

brängen burften unb bafj man auaj jum Stbbrängen
einfeitig umfaffen mufj; bafj eä ftaj ferner ganj
gut rechtfertigen läfjt, ben ©egner an einem Sag
umfaffenb auä feiner günftigen ©teüung ju oer*
brängen unb oon feinem ©roä abjubrängen, um
itjn am näajften Sage in ungünftiger ©teüung ju
oerniajten.

13. ©eptember.
©er ftetr Referent fagt: ,,©ie ber ©ioifton für

ben beutigen Sag erteilten 3lnfangä=©iepofüionen
liefjen oon oomberein ein ju ftarfeg Slugeinauber«
geben befürajten."

ftierauf ift ju erroibern, bafj bie befohlene 3luf=
fteüung oon ber ©trafje Oerlingeu=Senfen big jum
Sßeftauggang beg ©orfeg Wartbaien reiajte, alfo
böajfteng 2000 Weter Slugbebnung baben bürfte.
3ur ©ecfung ber redjten glanfe roar eine ftarfe
©efeajtgpatrouiüe befofjlen. Sefanntliaj reajnet

man bie ©etadjirungen nidjt in bie grontbreite
einer Sluffteüung ein. ©ie beifeen eben ©etaaji«

rungen, roeil fie niajt im .ßufammenbang mil bem

ftauptforpä ftetjen.

SBäre eä babei geblieben unb bätte fiaj baä

Sorpofienregiment an ben ibm anbefoblenen Ort
jurücffonjentrirt, fo roäre bamit audj bie gront
fpäter niajt gröfjer geroorten, roobl aber bie Stufe

jroifdjen ben Srigaben gefajloffen roorben. ©amit
roäre audj bie SlrtiüeriefteUung im 3entrum ge»

fidjert geroefen unb bätte biefe fidj nidjt oeranlafjt
gefeljen, fo frübjeitig abjufabren. ©aä ©anje bätte

baä Silb eineä ©efenfiogefeajteä ber ©ioifion mit
mögltajfter entroieflung ber geuerlinie geboten unb
bie Sofition bei Oerlingen roäre oon felbft ju bem

geroorben unb alä baä benufet roorben, rooju fie

beftimmt roar, nämliaj eine fünftliaje Serftärfung
bebingenbe Slrrie-regarbefteüunq jur ©ecfung beä

Stücfjugeg binter bie Sbur naaj oerlorenem ©efeajt

oor ber Sbur.

eg bat niajt foüen fein, biefeg fo fajön ertjoffte

Rücfjugägefeajt, unb fo unternabm eä benn ber

gütige ftimmel felber, ben Rücfjug ju beefen; er

fanbte feine SBaffer jroifdjen unä unb unfere geinbe,

roie roeilanb beim Rücfjug feineä auäerroäblten

Solftä bureb baä rottje Weer. Wöge ber fterr
ber fteerfajaaren ber VI. ©ioifion immerfort fo

gnäbig fein

©er fterr Referent meint, man bätte niajt mit
ber ©efenfioe abfajliefjen foüen, man bätte unter
bem ©ajufee einer alä naajgerücft fupponirten roei*

tem ©ioifion beu naajbrängenben geinb jum Ste»

ben bringen unb bamit fajliefjen foüen, inbem man

auä Rücffidjt für bie ©timmung ber Sruppen nie»

mala mit ber blofjen ©efenfioe, refp. mit einer oer«

lorenen Sdjladjt abfet; liefjen foüte.

©a mag Wanajeä riajtig fein, aüein fdjroer auä«

fübrbar, benn ber lefete Wanöoertag oerlangte
oiel oon unä: um 7 Ubr im Renbejoouä, um
8 Ubr in Konjentration jum © efenfiogefeajt, bann

Rücfjug mit Slrrieregarbegefeajt unb auf bie Raaj«

riajt oon aurücfenber Serftärfung Slufmarfaj jum
abermaligen ©efenfiogefeajt, bereits mit Offenfio»

gebanfeu oetfnüpft, unb im ftintergrunb ber fteim»

marfaj, injroifajen aber nodj Kritif, Slbbanfung

burdj ben fterrn Wilitär«©ireftor, ©ajlufjroorte
beä ©ioiftonörä u. f. f. unb baä Slüeä bei

ftrömenbem fterbftregen unb ftarf abgefüblter SU«

mofpbäre unb Kriegäluft.

£um ©djluffe fpredje idj bem fterrn Oberft

Sinbfdjäbler foroobl in meinem Ramen alä geroifj

audj in betnjenigen ber meiften Kameraben ber

VI. ©ioifion ben beften ©anf für feine unä fo oiel

Selebrung bietenbe Kritif auä. ©eine SBinfe roer«

ben niajt auf unfrudjtbaren Soben faüen.

SBinterttjur, 3anuar 1883.

St. Sü bier, Oberftlt.
©labädjef ber VI. ©ioifion.
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die Zerstörung solcher Eisenbahnbrücken der
strategischen Defensiv: angehört, welche die Generalidee

für die VI. Division angenommen. Für die tat
tische Offensive, welche die Diviston thatsächlich

ergriffen, hat eine solche Eisenbahnbrücke geringen
Werth.

Ueber das Wie, Wo nnd Wann solcher Her
störungen im Ernstfall ist das Nähere im Stabs-
bureau zu erfragen. Für unseren Fall läßt sich

denken, dah die in Andelfingen supponirten Land-
wehrabtheilungen tTerritorialtruvven) entweder aus
eigenem Antrieb oder in höherem Auftrage gehandelt

hatten.

Bezüglich der zweiten Frage hotte man im Di^
Visionsbefehl Nr. 5 den Satz an die Spitze des

Titels III, Allgemeine Vorschriften, gestellt:

„Suppositionen über die Beschaffenheit des
Terrains dürfen keine gemacht werden, es soll dasselbe
vielmehr genommen werden, wie es ist."

Diese Vorschrift ist zwar nicht neu, da ste den

deutschen Vorschriften vom Jahre 187V entnommen
ist, sie ist aber nichtsdestoweniger zeitgemäß. Nichts
ist sinnverwirrender für den Soldaten, als wenn
er bei den Friedensübungen das Terrain stch ganz
anders denken soll, als wie es vor ihm liegt. Was
wäre wohl daraus entstanden, wenn man befohlen
hätte, der Eisenbahndamm bei Ossingen darf nicht
benutzt werden, er existirt überhaupt nicht?

12. September.
Hier wird bemerkt, dah die in der Truppen-

disponirung für den Angriff von Truttikon zum
Ausdruck gekommene Umfassungstaktik im Widerspruch

gestanden mit der zu Grunde liegenden
Supposition, resp, dem in der Spezialidee
entwickelten Gedanken, das Nordkorps auch von seiner

Rückzugslinie über Stammheim nach Diessenhofen
abzudrängen, denn wenn man einen Feind umfasfe,
so wolle man ihn auch vernichten, nicht blos
abdrängen.

Daraus ist zu erwidern, dah wir unseren Feind
ja für den nächsten Tag nochmals nothwendig
hatten, ihn also nicht vernichten, sondern nur
abdrängen durften und dah man anch zum Abdrängen
einseitig umfassen muh; daß es sich ferner ganz
gut rechtfertigen läßt, den Gegner an einem Tag
umfasfend aus seiner günstigen Stellung zu
verdrängen und von seinem Gros abzudrängen, um
ihn am nächsten Tage in ungünstiger Stellung zu
vernichten.

13. September.
Der Herr Referent sagt: „Die der Division für

den heutigen Tag ertheilten Anfangs-Dispositionen
ließen von vornherein ein zu starkes Auseinandergehen

befürchten."

Hierauf ist zu erwidern, daß die befohlene
Aufstellung von der Straße Oerlingen-Benken bis zum
Westausgang des Dorfes Marthalen reichte, also
höchstens 20V0 Meter Ausdehnung haben durfte.
Zur Deckung der rechten Flanke war eine starke

Gefechtspatrouille befohlen. Bekanntlich rechnet

man die Detachirungen nicht in die Frontbreite
einer Aufstellung ein. Sie heißen eben Detachirungen,

weil sie nicht im Zusammenhang mit dem

Hauptkorps stehen.

Wäre es dabei geblieben und hätte stch das

Vorpostenregiment an den ihm anbefohlenen Ort
zurückkonzentrirt, so märe damit auch die Front
später nicht größer geworden, wohl aber die Lücke

zwischen den Brigaden geschlossen worden. Damit
wäre auch die Artilleriestellung im Zentrum
gesichert gewesen und hätte diese stch nicht veranlaßt
gesehen, so frühzeitig abzufahren. Das Ganze hätte

das Bild eines Defenstogefechtes der Diviston mit
möglichster Entwicklung der Feuerlinie geboten und
die Position bei Oerlingen wäre von selbst zu dem

geworden und als das benutzt worden, wozu sie

bestimmt mar, nämlich eine künstliche Verstärkung
bedingende Arrièregardestellunq zur Deckung des

Rückzuges hinter die Thür nach verlorenem Gefecht

vor der Thür.

Es hat nicht sollen sein, dieses so schön erhoffte

Rückzugsgefecht, und fo unternahm es denn der

gütige Himmel selber, den Rückzug zu decken; er

sandte seine Wasser zwischen uns und unsere Feinde,

wie weiland beim Rückzug seines auserwählten

Volkes durch das rothe Meer. Möge der Herr
der Heerschaaren der VI. Division immerfort so

gnädig sein!
Der Herr Referent meint, man hätte nicht mit

der Defensive abschließe» sollen, man hätte unter
dein Schutze einer als nachgerückt supponirten weitern

Division den nachdrängenden Feind zum Stehen

bringen und damit schließen sollen, indem man

aus Rücksicht für die Stimmung der Truppen
niemals mit der bloßen Defensive, refp. mit einer

verlorenen Schlacht abschließen sollte.

Da mag Manches richtig sein, allein schwer

ausführbar, denn der letzte Manöverlag verlangte
viel von uns: um 7 Uhr im Rendezvous, um
8 Uhr in Konzentration zum D efensivgefecht, dann

Rückzug mit Arriöregardegefecht und auf die Nachricht

von anrückender Verstärkung Aufmarsch zum

abermaligen Defenflogefecht, bereits mit Offenstv-

gedanken verknüpft, und im Hintergrund der

Heimmarsch, inzwischen aber noch Kritik, Abdankung

durch den Herrn Militär-Direktor, Schlußworte
des Divisionärs u. s. f. und das Alles bei

strömendem Herbstregen und stark abgekühlter

Atmosphäre und Kriegslust.

Zum Schlüsse spreche ich dem Herrn Oberst

Bindschädler sowohl in meinem Namen als gewiß

auch in demjenigen der meisten Kameraden der

VI. Division den besten Dank für seine uns so viel

Belehrung bietende Kritik aus. Seine Winke werden

nicht auf unfruchtbaren Boden fallen.

Winterthur, Januar 1883.

A. Bühl er. Oberstlt.
Stabschef der VI. Division.
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